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oder durch SchlupffWege einzuſchleichen auch wol gar Waaren und
Guter einzuführen nch unterwinden ſo iſt darunter nachfolgendes genau

zu



zu beobachten daß nemlich die Waarenund Guter ſo aus denen banniſir
ten Landen kommen ſo fort ohne weitere Anfrage unterm freyen Himmel
verbrannt/ und vorher die Ballen Faſſer oder Kaſten nicht einmal geoff
net werden ſollen das dabey befindliche Zug--Vieh muß erſchoſſen und
tieff in die Erde verſcharret werden die dabey anzutreffende Perſonen
ſeynd uber unſere Grantzen ohne mit ihnen Umgang zu haben zuruck zu
treiben oder da es offenbahr daß ſie boßhafftige Verachter undUÜbertreter
Unſers Verboths ſollen ſie im Felde in entlegenen Scheunen bewachet
und nach eingelangtemBericht auch Unſeren vorgangigen Befehl am Le
ben geſtraffet werden die reiſende Leute, wes Standes oder Wurden ſie
auch ſeyn muſſen wann ſie unſere Lande noch nicht wurcklich betreten
an denen Grantzen ernſtlich erwarnet werden ſelbigen ſich nicht weiter zu
nahern oder zu gewartigen daß Feuer auff ſie gegeben werde und da ſie
ſich daran nicht kehren oder wol gar zu Thatlichkeit ſchreiten mochten
muſſen die Drohungen anfanglich mit Gewehr/ ſo mit Schrot und da
dieſes nicht verfangen will mit Kugeln geladen ungeſaumt exequiret

werden. Weil auch
i. Die aus denen zum Theil banniſirten Kayſerl. Erb-Landen kom—

mende nicht eben ihren Weg durch Bohmen und Schleſien nach Unſern
Grantzen zu nehmen dorffen ſondern durch die obere Reichs-Creyſe und
durch der benachbarten Churund Furſten Lande paſſiren und unter We—
gens Paſſe nehmen konnen worinn der Ort ihrer erſten Abreiſe verſchwie—
gen wird; So ſetzen Wir inUnſere Herren Mit-ChurFurſten Furſten und
Stande das Vertrauen ſie werden ſelbſt vor ihre eigene Unterthanen die
Landesvaterliche Vorſorge bey ſich hegen und die zubefahrende ſchadli—
che Umſchweiffe beſtens abzuwenden ſich angelegen ſeyn laſſen zumalen

noch unvergeſſen daß vor ungefehr 33. Jahren die Peſt von Wien aus
nach Sachſen und in Unſer Hertzog- und Furſtenthum Madeburag und
Halberſtadt gebracht worden. Widrigen und unvermutheten Falls
werden WiruUns an die obberuhrter maßen erſchlichene Paſſe im gerin
ſten nicht kehren und wider den Erſchleicher derſelben/ da er in Unſeren
Landen ſich ertappen lieſſe/ohne Nachſehen criminaliter verfahren laſſen
es ſey dann daß er treulich und aufrichtig an Unſeren Grantzen anzeige
und erweiſe daß er zwar aus denen Kayſerl. wider Unſeren Wunſch und
Willen banniſirten Erb-Landen,aber ſchon langer als vor ſechs Wochen
abgereiſet alsdann er vor ſeinePerſon zwar nicht aufgehalten ſeine Klei
der und uübrige Sachen aber im freyen Felde unter einen ſtarcken Rauch
wie in Unſeren ehemahligen Peſt Edicten es vorgeſchrieben ausgepacket
und drey Tage lang unter behoriger Aufſicht gerauchert und durchwit—

tert werden woruber dem hernach Fortreiſenden ein glaubwurdiges At—
teſtatum jedes mahl er verlange es oder nicht zu ertheilen iſt. Welche
Præcaution

ii. Wir deſto mehr von der groſſeſten Nothwendigkeit zu ſeyn urthei
len weil ſichere Zeitungen eingelauffen daß die Stadt Regensburg von
Wien aus mit der boſen Seuche angeſtecket worden dannenhero Wir
auch/ Krafft dieſes Edicts mit der Banniſirung wider dieſelbe nicht min
der als wider Oeſterreich Mahren und ein Theil von Bohmen und
Schleſien zu verfahren Uns gemußiget erachten mit dem alleinigenUnter
ſcheid aß wañ GOtt des Magiſtrats zuRRegensburg erſte Anſtalten wider

das



das noch nicht vollig ausgebrochene und nur in der Aſche glimnende Feuer von
obẽ herab mildiglichſt benedeyen wird Win alsdañ auch gantz willig ſeyn wer
den die itzo verhangteßnniũrung wider erwehntesStadt alſobald aufzuheben.

1V. Die aus denen banniſirten Kayſerlichen Erb-Landen und aus Re—
gensburg mit denen Poſten abgehende Brieffe muſſen von Unſeren Poſt—
Aemtern nicht eher angenom̃en/ und weiter fort geſchicket werden als bis man
wol uñ ſichtbarlich angemercket daß dieſelbe auf gewohnliche Art, durch Peſt—
Eßig gezogen/und durchraäuchert worden dicke Packete wodurch der Peſt—
Eßig mit ſeiner Wurckung nicht penetciren kan ſeynd von Unſeren Poſt-Aemb
tern gar und durchaus nicht anzunehmen die Brieffe aber ſollen bey Unſeren
erſten Poſt-Aemtern zum Uberfluß und wan ſie ſolche wie oberwehnt be
funden nochmals ſtarck gerauchert werden.

V. Damit nun das Commercium mit denen unverdachtigen Kayſerlichen
Erb-Landen ſo viel nur immerthunlich undes von Unſerer Willkuhr abhan—

get beybehalten werde; So wollen wir den erſten Artickul dieſes Unſeren
Edicts ferner dahin erklaren daß was das diſſeits Breßlau belegene Nieder—
Schleſien anbelanget diejenige ſo aus gedachter Stadt und aus anderen
noch naher an Unſere Lande ſtoſſenden Schleſiſchen Oertern kommen, in die
ſelbe eingelaſſen werden in der Hoffnung es werde die Stadt Breßlau auf
ihrer Hut ſeyn und ſolche Verfaſſung gemachet haben daß ſo viel durch
menſchliche Vernunfft es zu verhuten/ Unſere Landen daher keine Gefahr zu

wachſe; So lange Wir nun bey dieſer Zuverſicht zu verharrenUrſach haben
und nichts dawider ſtreitendes in Erfahrung bringen/, bleibet es bey dieſer Er—
klarung allein es muſſen alle von Breßlau und naheren Schleſiſchen Oer—
tern Abreiſende mit tüchtigen vorher mit einem Corperlichen Eyde beſchwo—
renen und aufdieſe Weiſe genugſam bekrafftigten Paſſen verſehen ſeyn und
muß uber dem in denen gedruckten oder geſchriebenen Paſſen atteſticet werden
daß der Reiſende eydlich und offentlich erhartet, daß er wenigſtens ſechs Wo
chen vor Ausfertigung des Paſſes an keinen inficirten oder auch nur ver—
dachtigen Orte geweſen ja daß er nichts bey ſich fuhren wolle ſo von ſolchen
Dertern ihm oder ſeines Wiſſens andern zugekommen dabeneben muß, zu
Vermeydung aller Verwechſelung der Paſſe die Qualitat Statur/ Farbe von
Angeſicht Haaren und Augen Alter und Kleidung der Reiſenden darin deut—
lich ausgedrucket werden/ wie ſolches alles und was bey Ertheilung der Paſſe
noch ſonſt zu beobachten in Unſeres in GOTT ruhenden Herrn Va—
ters Majeſtat Edict vom 6 Febr. 1711. 9. ztio. mit mehrerm verordnei
dem Unſere Examinatores der Paſſe wie vor ſo nach bey unausbleiblicher
Straffe nachleben muſſen/ und geunnen Wir an die Auswertige ſich an die
darinn enthalte Formulare der Paſſe auf Perſonen und Waaren in denen
eſſentiellen Stucken zu binden wann ihnen daran gelegen, daß das Commerci
um mit Unſern Landen ihnen ferner offen bleibe damit auch niemand die
Ermangelung der Exemplarien vorſchutzen konne ſo ſoll das Edict vom 16.
Febr. 1711. bey dieſem Unſern Edict mit gedrucket und eines mit dem andern
zugleich zu jedermanns Wiſſenſchafft gebracht werden ſintemahlen darinn
nicht allein wegen der Perſonen, ſondern auch wegen der Waaren und Sachen
ſo ſie beh ſich haben oder ſonſt verſand werden umſtandlich ein und anderes
heilſamlich verfuget worden welches alles hier zu widerholenuberflüßig.

Wir erneuren aber das Edict vom 16. Febr. 1711. dergeſtalt und alſo gleich
ware es dieſem von Wort zu Wort mit einverleibet. Jm ubrigen hat bey

dem



dem was wegen der diſſeits Breßlau reiſenden Schleſier und der von ihnen zu
haltenden Koute und Straſſe in Anno 17 I1. mit dem Konigl. OberAmbt in
Schleſien verglichen worden es ſein Bewenden und konnen dem zufolge
wann die reiſende Schiffer und Fuhr-Leute an die Grantzen kommen und
von Unſerem Verweſer zu Croſſen ihnen ein Atteſtat gegeben wird daß ihre
Paße richtig und ſie die vorgeſchriebene Koute gehalten ungehindert paſſiren.

vl. Was oben wegen Nieder-Schleſien verordnet kan in keinerley Wege
dem Furſtenthum Oels zuſtatten kommen weil in demſelben die Peſtwieder—
um zugraffiren angefangen/ und wird auf eben die Maße wie mit denen banni-
ſirten Kayſerlichen Erb-zkanden und Regensburg ohne einige Ausnahme das
Kommercium mit dieſem umglucklichen Furſtenthum auff das ſcharffeſte
hierdurch verbothen und Unſer Verweſer zu Croſſen befehliget/ von Zeit zu
Zeit genaue Erkundigung einzuziehen ob die Seuche weiter als im Oelßi
ſchen/ in Schleſien bereits um ſich gegriffen oder kunfftig noch um ſich greiffen
mochte/damit Wir durch die bisherige Ungewißheit des Geruchts hinfort
nicht mehr gehindert werden früh genug mit rechtſchaffenen Mitteln dem zu
letzt auch Unſern Landen drohenden Ubel unter des Allerhochſten Segen, vor
zubeugen.vu. Was aus denen Bohmiſchen diſſeits Praag belegenen Landen kom
met kan noch zur Zeit in Unſere Lande eingelaſſen werden; Es ſoll jedoch an
derer Geſtalt nicht geſchehen es ſey dann daß Perſonen und Sachen durch die
Sachſiſche Lande paſſiret und ſolches auf dem Paß Gerichtlich oder ſonſt
glaubwurdig atteſtiret auch in ſolchem Atteſtato zugleich verzeichnet worden
daß derjenige ſo die Waaren abgeſandt Gerichtlich beſchworen wo er ſelbige
erkauffet durch wen oder woher und an wen ſie verſendet wo ſie gewachſen er
zeuget/verfertiget und geſammlet wann ſie von andern Orten an ihn kom—
men,/mit was Beſcheinigung ſolches geſchehen/ wie lang ſie an dieſem oder je
nemort gelegen und daß ſie von geſunden unverdachtigen Perſonen verferti
get handthieret und gepacket welches alles nach dem in dem Chur-Sachſi—
ſchen unterm 13. Aprilis a.c. publicirten Edictt, ohnedem examiniret werden
ſoll und dannenhero gar fuglich atteſtiret werden kan.

Schließlich wiederholen Wir hierdurch alle in den PeſtEodictis vom
12. Decemb. 1708. 1. Decemb. i710. und in ſpecie Wegen der Juden in dem kodict
vom 17. Octob. 1712. vorgeſchriebene præcautiones, und ſollen inſonderheit
keine Bettler, Zigeuner Juden und liederliches Geſinde uber die Grantzen ge
laſſen werden und um allem ſolchen Unweſen bey gegenwartiaen abermals
gefahrlichenLaufften deſto beſſer zu ſteuren ſollen die eine Zeit her unterlaſſe
ne GrantzWachen wieder beſtellet die Schlupff Wege verhauen/ und nur al
lein die Heer und gemeine Straſſen offen gelaſſen werden. Und Wirbefeh
len demnach denen Officirern und Grantz-Wachen wie auch denen Zollnern
Lxecutoribus.Land. Heyde: Ausund MulenReutern alles Ernſtes und bey
Verluſt ihrer Dienſte/ auch anderen noch harterer Straffen mit allem nur er
ſinnlichen Fleiß dahin zu ſehen damit dieſer Unſer offener Befehl uberall ge
nau erfullet werden moge Uhrkundlich unter Unſerer eigenhandigen Unter
ſchrifft und auffgedruckten Jnſiegel. Geben zu Berlin den7. Aug. 1713.

Sr. Wilhelm.
Ls]

C.J. F.v. Bartholdi,
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